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Grüne im Umfragetief: Habeck als
Kanzlerkandidat gefährdet?

In der Forsa-Umfrage fallen die Grünen auf ihren
niedrigsten Wert seit 2017. Was sind die Gründe und

Auswirkungen? Erfahren Sie mehr.

In einer aktuellen Umfrage des Meinungsforschungsinstituts
Forsa, die im Rahmen des „Trendbarometers“ von RTL und ntv
veröffentlicht wurde, haben die Grünen ihren schlechtesten Wert
seit November 2017 erreicht. Die Umfrage zeigt, dass die
Unterstützung für die Grünen auf nur 10 Prozent gefallen ist,
während die Unionsparteien mit 31 Prozent und das BSW
(Bundesverband der Sozialdemokratie) mit 6 Prozent ebenfalls
einen Punkt verloren haben. Im Gegensatz dazu konnte die SPD
um zwei Punkte auf 17 Prozent zulegen.

Die Umfrage, die vom 24. bis 30. September durchgeführt wurde
und 2.501 Bürger befragte, offenbart interessante Trends in der
politischen Landschaft Deutschlands. Das Potenzial von Olaf
Scholz, dem Kanzlerkandidaten der SPD, scheint zu wachsen: In
der Kanzlerpräferenz gewinnt er zwei Prozentpunkte. Würden
die Wahlberechtigten zwischen Scholz und dem CDU-
Vorsitzenden Friedrich Merz wählen, würden sich laut den
aktuellen Zahlen 27 Prozent für Merz und 26 Prozent für Scholz
entscheiden, während 47 Prozent sich für keinen der beiden
Kandidaten aussprechen.

Fallen die Grünen weiter?

Ein besorgniserregender Trend für die Grünen ist die
Zustimmung zur Kanzlerkandidatur von Robert Habeck.



Lediglich 37 Prozent der Bevölkerung sind dafür, dass Habeck
für die Grünen antritt. Diese Zahl liegt deutlich unter den
Erwartungen und zeigt, dass es innerhalb der Wählerschaft
Unsicherheiten gibt. Der Großteil, nämlich 54 Prozent, spricht
sich dagegen aus, was die interne Luft für die Grünen nicht
gerade verbessert. Von den Befragten der Grünen-Anhänger
sind zwar 80 Prozent für Habeck als Kandidaten, doch die
Spannbreite ist hier erkennbar.

Im direkten Vergleich bietet die Umfrage bei den AfD-Anhängern
ebenfalls interessante Einsichten. 30 Prozent befürworten Alice
Weidel als Kanzlerkandidatin, während 55 Prozent dies
ablehnen. Letztlich bleibt nur eine kleine Gruppe von 15 Prozent
neutral. Unter den Anhängern der AfD gibt es jedoch eine große
Zustimmung von 90 Prozent für Weidel, was auf eine starke
interne Unterstützung hinweist.

Die Stärke der Parteien zeigt sich auch bei der Linken, die sich
leicht auf drei Prozent verbessern konnte, während die FDP und
die AfD keine Veränderungen in ihren Werten verzeichneten.
Das bundesweite Bild bleibt somit volatil: Die Union bleibt
stärkste Kraft, während die Grünen auf ein neues Tief sinken
und die SPD an Zustimmung gewinnt. Dies könnte weitreichende
Auswirkungen auf die kommenden Wahlen haben.

Das Bild wird also bunter und die Konkurrenz zwischen den
Parteien intensiver, denn die nächsten Monate könnten für viele
politische Akteure entscheidend werden. Insbesondere die
Grünen müssen sich fragen, wie sie ihre Wählerschaft
zurückgewinnen können und ob Robert Habeck das richtige
Gesicht für eine mögliche Wende ist. Einige Beobachter stellen
bereits die Frage, ob die Parteiführung möglicherweise einen
Kurswechsel in der Politik in Erwägung ziehen sollte, um die
Unterstützung zu revitalisieren.

Diese Entwicklungen sind nicht nur für die Parteien selbst
wichtig, sondern auch für die Wähler, die sich zunehmend für die
politischen Strategien und Positionen der Parteien interessieren.



Ein Blick auf die Details der Umfrage zeigt, dass die Wähler
vielfältige Meinungen haben und dass die Richtung, in die sich
die Parteien bewegen, entscheidend für die Zukunft der
politischen Landschaft Deutschlands ist. Die Zeit wird zeigen,
wie sich diese Umstände weiter entwickeln und welche
Maßnahmen die Parteien ergreifen werden, um ihren Rückhalt
zu festigen.

Die Zahlen und Meinungen sind nicht nur ein Spiegelbild der
gegenwärtigen politischen Gefühle, sondern auch ein direkter
Hinweis auf die Herausforderungen, die die Parteien bewältigen
müssen, um die Wähler von sich zu überzeugen. Es bleibt
abzuwarten, wie die politischen Akteure auf diese Entwicklungen
reagieren und ob es ihnen gelingt, die Wähler von ihren
Positionen zu überzeugen.
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